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Die Jrîeôensglocfen
Simmelbammei, bammelbimmel
tönt es friedlich her oom ßaag:
Cümmel. ßammel, ßammel, Cümmel
jeder, der 's nicht hören mag.

2Barum follen roir nicht tönen?
Klingt es doch fo angenehm!
ünd roir künden oon dem Schönen
übrigens und ohnedem.

Klingen mufe es auf und nieder
oon den 3>äumen diefer 223elt,

fchon damit die Sertha roieder
roie geroöhnlkh Kecht behält.

Klittlerroeile fpielt man fchändlich
auf 3um neuen Sotentan3,
doch den ©locken felbftoerftändlich
dient es nur }ur Kefonan3.

£jn das Köcheln, in das Klagen
läuten fie, und ich und du
hören's ach fo gern und fragen
nicht roeshalb und nicht roo3u.

Ghriften mögen morden, meucheln,
roie es jedem grad gefällt,
doch roir ©locken müffen h allen,
denn roir tun es ja für © ott.

2Ibraham a Santa (Ëlara

îltà'nnerftola por Sürftentyronen
königliche ßoheit! Surchlauchtigfter, gnädigfter

53rin3 und ßerr! ßohe Seftgäfte! Grfüllt oon dem
(Seifte, der unfer 223erk erftehen lief}, bekunden mir
in diefer feierlichen Stunde die Gtnpfindungen, die
uns befeelen. $n tieffter (Ehrfurcht gedenken roir
unferes allgeliebten Candesherrn, Sr. Königl. ßoheit
des allerdurchlauchtigften, allergnädigften ^3rin3regen-
ten, allerhöchft roelcher Guère SKönigl. ßoheit mit
allerhöchfter 23ertretung allerhuldoollft 3U betrauen
geruht haben, roodurch unfer Seft die höchfte
2ZSeihe erhielt.

Sür diefen allergnädigften Seroeis landesoäter-
licher Gefinnung entbieten roir S. K. ß. allerehr-
furchtoollften Sank. 3" treuefter Serehrung fchlagen
unfer aller ßenen und ehrfurchtgebietend erheben
roir unfere Slicke empor, um mit innigfter Segei-
fterung und in tieffter Serehrung Gurer Königl.
ßoheit allerehrerbietigften 28illkomm 3U entbieten
und dem innigften Sänke über höchfteigenes Gr-
fcheinen gebührenden 2iusdruck 3U oerleihen. Ser
heutige Sag roird fich ehrenooll an die ruhmreiche
Vergangenheit anfchliefien und einen neuen 2ïïark-
ftein bilden in der ©efchichte unferes lieben
Sarjernlandes. Sie treue 21nhänglichkeit ufro."

* *
2Jllerdurchlauchtigfter kebelfpalter

Sas durch 2Jllerhöchftdero güteüberfliefiende, tiefft-
gefühltefte Genehmigung im oorftehenden abgedruckte
fchlichte teutfehe 2ITännerroort rourde nicht anläßlich
der Groberung eines Kiefenreiches durch den Sieg
eines 2Jlejanders, fondern roas folchermafien aus
ehrfurchtfehäumendem 2ïïunde flof3, rourde mit 2111er-
höchftdesfelben 3U3uhören geruhenden Grlaubnis bei
(Belegenheit einer Senkmalsenthüllung in der Stadt
ßans Sachfens in Soden- und fonftroohin kriechender
(interroürfigkeit oon allegnadenfonnenauffichoereinen-
den und in ßöchftderfelben 2Sohlroollenroolluft 3er-
fchmel3enden Cippen eines îprioatiers gefprochen.
2ilej;ander roar kein 2Jler,ander, fondern ein gemütlicher

banrifcher p3rin3. 3n allerhuldoollfter SSeife
haben der ßerr Serfaffer und Redner den Sages-
3eitungen (3. S. Sränkifcher Kurier" Kr. 432) die
25eröffentlichung diefer markigen, gefinnungsfirofeenden
Kede in Gnaden 3U geroähren geruht.

Gs 3erfliefjt oor Glück, durch die gegen 2111er-
höchftdero natürlich nicht aufkommende Güte des
Schickfals in den Stand oerferjt 3U fein, diefes roelt-
ausdenangelnhebende Kulturdokument Gro. Gauri-
Tankardurchlaucht in23er3Ückung übermitteln 3U können,

2Illerhöchftdero untertänigkeitsgefühlplattgedrückter
höchfteigener in Ghrfurcht erfterbendfter

21braham a Santa Glara

6el)r fprad)Denpandte Keoaftion!
2ïïitten in die ßundstage hinein trifft es die meiften

Kongreffe, roomit jedesmal eine Sprachenfrage
oermengt roird. [jm ßaag roar es der Sriedens-
kongref3, roo die Großmächte fich auf fran3öfifch
empfahlen, in 21Tet3 roar es der Katholikenkongrefi,
roo der Klerus mit feinem Gatein 3U Gnde kam,
in Sukareft roaren die Bulgaren fprachlos und
am Schiffahrtskongrefi in Konftan3 lieft es fich Sundesrat

Galonder angelegen fein, über unfere 2Z5affer-
roirtfehaft einmal ein 2Sort deutfeh 3U reden! Seim
Siplomatenkongreß in Konftantinopel mufite der Bulgare

Katfcheroitfch einroilligen, dafi die 21drianopler
Schulbuben ihren cgrillifchen griechifch-katholifchen
Katechismus gegen den türkjfchen Koran oer-
taufchen mufften!

Gine grofie Sreude hätte auch der polyglotte
Pfarrer Schiener fei. in Konftan3 erlebt, roenn er
die babrjlonifche Spachenoerroirrung pardon
den Gfperanto-2öeltenkongrefj in Sern mitangefehen
hätte. Ceicht roäre ihm da beroufit geroorden, dafi
jeder Schnabel fo geroachfen ift, roie ihn die 2ïïutter
gepflan3t hat, daher das Gfperanto, das Odo, Kot-
roälfch, TTCattenenglifch und Ghüe-Sütfch! Sen
Gfperantiflen roollte der Ghrenpräfes, alt Sundesrat
Sren, die Sreude nicht oerderben. 2Beil foroohl
Gfperant- als auch [Jdo-iften anroefend roaren, fo
fprach er deutfeh und oerfchnupfte damit roeder die
Samojeden noch die Sidfchi-^nfulaner. Safür haben
fich aber die Gmmentaler und die 2TTätteler umfomehr
gefreut! Kuch der Klpenröfeli-Köbel, roenn er noch
lebte, hïtte ficher Sergnügen daran gehabt!

2in unfern Schütjenfeften roerden aber die Gfperan-
tiften ihre oerhun3te Kationalhgmne in den erften
hundert fahren fchroerlich anbringen Sie roird
auch in Gfperanto, Qào, Sudo, Grdo etc. gan3 oer-
fchieden lauten. 3um Seften gehörte offenbar der
oon Organift Karl Cocher geleiftete Grgeloortrag in

Gfperanto!. l]di bin als Kriegs- und Sriedens--
berichterftatter in aller ßerren Cändem und 28einkellern
beroandert und habe allerlei miterlebt, aber einftroeilen
rate ich doch jedem, feinen Suben ein folides Seutfch,
Sran3Öfifch, Gnglifch, Spanifch, [Jtalienifch etc. bei3u-
bringen, denn bis einmal am Sürcher Sahnhof 3roei
Sienftmänner im Streit fich in Gfperanto mit Sotjel,
Cuscheib etc. traktieren, roird noch oiel SSaffer die
Cimmat hinunterfließen und auch die 2Tiarit)a roird
bis dorthin nicht mehr im Salkan liegen, fondern
längft etroa am Kordpol im status quo!

2Tiit dem Gold in Simotika habe ich fchlechte
Grfahrungen gemacht, denn erftens gibt es da keins,
3roeitens ift es mir bei der balkanifchen ßitje bis auf
roenige Satjen 3ufammengefchmol3en, Senden Sie
mir etroa drei- bis jroeihundert Sranken in einem
Ghèque auf die Ceihkaffe Gnos (Siliale Steckborn),
roomit ich oerbleibe, 0hr milijärifch-politifch höchft
roach- und trinkfefter Srülliker.

2Tîein Onkel Sictor hatte Kamenstag. Sür folche
Gelegenheiten: Kamenstag, Geburtstag etc. hatte er
fich ausbedungen, daft ihm nur praktifche Sachen,
die allenfalls auch im ßaushalt Serroendung finden
können, gefchenkt roürden. 2Ttit der Seit roar er nun
praktifch fo ausgerüftet, dafi es immer fchroieriger
rourde, für ihn etroas Saffendes 3U finden. Siesmal
fand aber meine findige Sante Karoline doch noch
etroas Originelles: auf Onkel Sictors Kamenstags-
tifch prangte ein Kehrichtkübel Sictor D. R. P."

3ng.

Sie müffen mit dem trinken aufhören," fagte
der 21r3t 3U einem alten Oberft, fonft geht es [Jhnen
fchlecht!"

2öirklich, ßerr Soktor?"
Gan3 ficher! 2Senn Sie dagegen den ©enufi

geiftiger Getränke einftellen, roerden Sie [}hre Cebens-
tage oerlängern."

[Jch glaube Sie haben Kecht. Seim legten
2TTanöoer bin ich einmal oierund3roan3ig Stunden
ohne einen anftändigen Sropfen geroefen. Kein Sag
in meinem Ceben ift mir fo lang oorgekommen, roie
diefer." 55.

Des 6erner Staôttljeûtere Rettung
9er Sau befteht monumental,
Sas ©eld oergeht pnramidal.
Gin immer roachfend Sefait
2Birkt hemmend auf den Kunftkredit.
Sie klügften unfrer großen ©eifter
Sehelfen leider fich mit Kleifter.
Sie brüten Släne und ©edanken
Clnd fuchen 1ÛÛ.Û0Û Sranken
2ils freie Spende 3ahr für <3ahr.
2Ich ©ott. roie ift das ©eld fo rar!
3n erfter Ginie kriegt Seachtung
3er Kïufentempel in Verpachtung.
3ndeffen, der Regiebetrieb
3ft aus internen ©ründen lieb:
Gr fiebert in der Kunftoerroaltung
Sie fubjektioe 2Iusgeftaltung ;

2öie fchmer3lich roäre es, 3U miffen
Sas 2Birken hinter den Kuliffen!
ßeld Saris hat dereinft beehrt
2ïïit einem 2lpfel 2lphrodite:
2Bir machen diefes umgekehrt,
Gs ändern Kichter fich und Sitte.
Gin holdes Srauendreigericht,
So munkelt Sern, im Kunftreich fpricht.

Soch roo der SSeg, der uns 3um Siele
Geleitet, aus dem Clnterfluj3
Ser köftlichen Sheaterfpiele
Clns (Ichert fteten Kunftgenufi?
Sie Kirche und die Schule friften
2TCit Steuern ihre Grifte^;
Gs fteuern auch die So3ialiften,
Sie kennen keine Spartenden3.
Clnd opferfreudig Steuern fchroiht
Ser 2ïïann, der einen ßund befiht.
Sheater, du, der höchften ©üter
©eroeihte Stätte, treuer ßüter,
2Bie roillig roürde für dein Ceben
3er Sürger feine Steuer geben!
2ïïein Sorfchlag ift ein oöllig neuer:
Sefchliej3t doch die Sheaterfteuer!

«arl gahn

Oas <£'tm oder das ändere
Kleine 3u"gen begleiten ihre 21Tütter nicht gerne

bei Sefuchen; das liegt nun einmal im Slute. 2iuch
der kleine Kichard fträubte fich ftets dagegen, feine
2ïïama bei Sifiten 3U begleiten. Siesmal rourde
ihm aber die îpille dadurch oerfüfit, dafi er fich felbft
3urecht machen" durfte. Klles ging tadellos; fchon
hatte er feinen kleinen 2TIantel ange3ogen, da fiel
ihm plötjlich etroas ein.

2TTama", rief er die Sreppe hinunter, foll ich
ßandfehuhe an3iehen oder mir die ßände roafchen?"

ss.

î>er orme Junge
Gr roar ^iianift, hafte feine Kmerlkareife hinter

fich und kam nach langer, langer 3eit roieder in
fein ßeimatftädtchen. 21uf dem Sahnhof hatte man
alles aufgeboten, um den jungen 2Tlann, durch den
die Stadt eine geroiffe Berühmtheit erlangt hatte,
roürdig 3U empfangen. Gr ftand am Senfter des
einfahrenden Suges, fuhr fich durch die langen Cocken
und betrachtete oerroundert die oielen aufgeregten
2Tîenfchen. Gndlich hielt der Sug. Sas Gmpfangs-
komitee fchob die alte 2TTutter oor, um den Gefeierten
3uerft 3U empfangen. Siefe fiel ihm um den ßals
und roeinte: 2Tiein armer, armer [Junge!" Und als
diefer ob diefer Knfprache ein oerroundertes Geficht
machte, meinte fie noch immer meinend: Su roillft
in Kmerika fo oiel Geld oerdient haben und haft
nicht einmal fo oiel, um Sir die ßaare fchneiden 3U

laffen!" z.

die Zrieüensglocken
Bimmelbammel, bammelbimmei
tönt es srieäiicb ber vom t^aag:
Lümmel, k^ammel. Bammel. Lümmel
jeäer. cler 's nicbt bören mag.

Warum sollen wir nicnt tönen?
Rlingt es äocb so angenebm!
llnd wir künäen von clem Scnönen
übrigens uncl olmeclem.

Rlingen muß es aus uncl niecler
von äen Träumen äieser Welt.
scnon äamit äie Bertba wieäer
wie gewöbniicb Recbt bebält.

Mittlerweile spielt man scbänälicb
aus zum neuen Totentanz.
äocli äen Glocken selbstverstänälicb
äient es nur zur Resonanz.

In äas Röcbeln. in äas Riagen
läuten sie, unä icn unä äu
bören's acb so gern unä fragen
nicnt wesbalb unä niclit wozu.

Cbristen mögen moräen. rneucneln.
wie es jeäem graä gefallt.
äocb wir Glocken müssen b ollen.
äenn wir tun es jo sür G ott.

Mannerftolz vor Zürstenthronen
Rönigiicke Kokeit! Durcklaucktigster, gnädigster

Prinz unci Kern! Koke Sestgäste! Erfüllt von ciem
Geiste, cier unser Werk ersteken lieh, bekuncien wir
in ciieser seieriicken Stunde ciie Empfindungen, ciie
uns beseelen. In iiefster Ekrfurckt gecienken wir
unseres allgeliebten Landeskerrn. Sr. Rönigl. Kokeit
cles ailerciurckiaucktigsten, allergnäcligsten Prinzregen-
Ien. ailerköckst welcker Euere Rönigl. Kokeit mit
allerköckster Vertretung allerkulcloollst zu betrauen
gerukt Kaden, woclurck unser Sest clie köckste
Weike erkie».

Sür cliesen allergnäcligsten Beweis Icmciesväter-
iicker Gesinnung entbieten wir S. R. K. ollerekr-
surcktvollsten Dank. In treuester Verekrung sckiagen
unser aller Kerzen uncl ekrfurcktgebietenci erkeben
wir unsere Blicke empor, um mit innigster Begeisterung

unci in tiefster Berekrung Eurer Rönigl.
t.okei> ailerekrerbietigsten Wiiikomm zu entbieten
uncl ciem innigsten Danke über böcksteigenes Cr-
sckeinen gebükrenclen Ausdruck zu verleiken. Der
keutige Tag wircl stck ekrenvoll an clle rukmrelcke
Vergangenkeit ansckließen uncl einen neuen Mark-
siein dilcien in cler Gesckickte unseres lieben
Vanerniancies. Die treue Ankänglickkeit usw."

» »

Allsrdurcklaucktigster Nebeispalter
Das ciurck Ailerköckfldero güteüberstießende. tiefst-

gefüklteste Genekmigung im vorstekenclen abgedruckte
scklickte teutscke Männerwort wurde nickt anlähllck
der Eroberung elnes Riesenreickes durck den Sieg
eines Alexanders, sondern was solckermaßen aus
ekrsurcktsckäumendem Munde stoß, wurde mit Aller-
köckstdesselben zuzukören gerukenden Erlaubnis dei
Gelegenkeit einer Denkmalsentküllung in der Stadt
Klans Sacksens in Boden- und sonstwokin krleckender
llnterwürstgkeit von allegnadensonnenaufstckvereinen-
den und in Köckstderselden Woklwollenwollust zer-
sckmelzenden Lippen eines Privatiers gesprocken.
Alexander war kein Alexander, sondern ein gemüt-
Iicker banriscker Prinz. In allerkuldvollster Weise
Kaden der Kerr Versasser und Redner den
Tageszeitungen (z. B. Sränkiscker Kurier" Vr. 422) die
Verössentlickung dieser markigen, gesinnungsstrotzenden
Rede in Gnaden zu gewäkren gerukt.

Cs zerstiebt vor Glück, durck die gegen Aller-
köckstdero natllrllck nickt aufkommende Güte des
Sckicksals ln den Stand verseht zu seln. dieses weit-
ausdenangelnkebende Rulturdokument Ew. Gauri-
sonkardurcklauckt ln Verzückung übermitteln zu können,

Allerkockstdero untertänigkeitsgefüklplaltgedrückter
köckstelgener in Ekrfurckt ersterbendster

Abrakam a Santa Clara

Sehr fvrachverwanote Neüaktion!
Vlitten in die Kundstage kinein trisst es die meisten

Kongresse, womit jedesmal eine Sprackensrage
vermengt wird. Im Koag war es der Friedens-
kongresz. wo die Grohmäckle sick aus sranzösisck
empsakien, in Meh war es der Ratkoiikenkongreß,
wo der RIerus mit seinem Latein zu Ende kam,
in Bukarest waren die Bulgaren spracklos und
om Sckissakrtskongreß in Ronstanz ließ es stck Bundesrat

Calonder angelegen sein, über unsere Wasser-
wlrtsckast einmal ein Wort deutsck zu reden! Beim
Dipiomatenkongreß In Ronstantinopel muhte der Bul-
gare Vatsckewitsck einwilligen, daß die Adrianopler
Sckulbuben ikren cnrilliscken grieckisck-katkoliscken
Rateckismus gegen den türkiscken Roran ver-
tauscken mußten!

Eine große Sreude kätte auck der polyglotte
Pfarrer Sckleger sei. in Ronstanz erlebt, wenn er
die babnloniscke Spackenverwirrung pardon
den Esperanto-Weltenkongres) in Bern mitangeseken
kätte. Leickt wäre ikm da bewußt geworden, daß
jeder Scbnabei so gewacksen ist, wie ikn die Mutter
gepsianzt kat. daker das Esperanto, das Ida. Rot-
wäisck, Rîattenengiisck und Cküe-Dütsck! Den
Esperantisten wollte der Ckrenpräses, alt Bundesrat
Ären, die Sreude nickt verderben. Weil sowobl
Espérant- als auck Ido-isten anwesend waren, so
sprack er deulsck und verscknupfte damit weder die
Samojeden nock die Sidscki-Insulaner. Dafür Kaden
sick aber die Emmentaler und die Mätteler umsomekr
gefreut! Auck der Alpenroseli-Rödel, wenn er nocb
lebte, k^tte sicker Vergnügen daran gekokt!

An unsern Sckützensesten werden aber die Esperantisten

ikre verkunzte Nalionalknrnne in den ersten
Kundert Iakren sckweriick anbringen! Sie wird
aucb in Esperanto. Ido. Dudo, Erdo etc. ganz ver-
sckleden lauten. !Zum Besten gekörte offenbar der
von Organist Rar! Locber geleistete Orgelvortrag in

Esperanto! Ick bin als Rriegs- und Sriedens-
berickterstatter in aller Kerren Ländern und Weinkellern
bewandert und bade allerlei miterlebt, aber einstweilen
rate ick dock jedem, seinen Buden ein solides Deutsck,
Sranzösisck. Englisck. Spanisck, Italienisck etc.
beizubringen, denn bis einmal am 5Zürcker Baknkof zwei
Dienstmänner im Streit sick in Esperanto mit Sohel,
Lusckeib etc. traktieren, wird nock viel Wasser die
Limmat kinunterstießen und auck die Riaritza wird
bis dortkin nickt mekr im Balkan liegen, sondern
längst etwa am Nordpol im status quo!

Rlit dem Gold in Dimotlka kabe ick sckleckte
Crsakrungen gemackt. denn erstens gibt es da keins,
zweitens ist es mir bei der baikaniscken Kihe bis auf
wenige Batzen zusammengeschmolzen. Senden Sie
mir etwa drei- bis zweikundert Sranken in einem
Ckeque aus die Leikkasse Enos (Siiiaie Steckborn),
womit ick verbleibe. Ikr militärisck-poiitisck köckst
wack- und trinkfester Trülliker.

Zinoig
Mein Onkel Victor katte Namenstag. Tür soicke

Gelegenkeiten: Namenstag, Geburtstag etc. katte er
stck ausbedungen, daß ikm nur praktiscke Sacken.
die allenfalls auck im Kauskalt Verwendung finden
können, gesckenkt würden. Rlit der 5Zelt war er nun
praktisck so ausgerüstet, daß es immer sckwieriger
wurde, für ikn etwas Passendes zu finden. Diesmal
fand aber meine sindige Tante Raroiine dock nock
etwas Originelles: auf Onkel Victors Namenstags-
tisck prangte ein Rekricktkübel Vlctor O. K. k»>"

Ing.

Alkoholisches
..Sie müssen mit dem Trinken auskören." sagte

der Arzt zu einem alten Oberst, sonst gekt es Iknen
sckleckt!"

Wirklick. Kerr Doktor?"
Ganz sicker! Wenn Sie dagegen den Genuß

geistiger Getränke einstellen, werden Sie Ikre Lebens-
tage verlängern."

Ick glaube Sie Kaden Reckt. Beim lehten
Manöver bin ick einmal vierundzwanzig Stunden
okne einen anständigen Tropfen gewesen. Rein Tag
ln meinem Leben ist mir so lang vorgekommen, wle
dleser." D.

ves Serner Staöttheaters Rettung
Der Bau bestebt monumental.
Das Gelä vergebt pgramiäal.
Cin immer wacbsenä Defizit
Wirkt bemmenä aus äen Runstkreäit.
Die klügsten uns'rer großen Geister
Bebeisen leiäer sicb mit RIeister.
Sie brüten Pläne unä Geäonken
llnä sucben i00.000 Sranken
2lls freie Spenäe Iabr sür Iabr.
2lcb Gott, wie ist äas Gelä so rar'.

In erster Linie kriegt Beocbtung
Der Rlusentempel in Berpacbtung.
Inäessen. äer Regiebetrieb
Ist aus internen Grünäen lieb:
Er sicbert in äer Runstoerwaitung
Die subjektive Ausgestaltung:
Wie scbmerzlicb wäre es. zu missen
Das Wirken binter äen Rulissenl
k^eiä Paris bat äereinst beebrt
Rlit einem Apsel Apbroäite:
Wir macben äieses umgekebrt.
Es änäern Ricbter sicb unä Sitte.
Cin boläes Trauenäreigericbt.
So munkelt Bern, im Runstreicb spricbt.

Docb wo äer Weg. äer uns zum !ZieIe
Geleitet, aus äem llntersluß
Der köstlicben Tbeaterspiele
llns sicbert steten Runstgenuh?
Die Rircbe unä äie Scbule fristen
Rîit Steuern ibre Existenz:
Cs steuern aucb äie Sozialisten.
Sie kennen keine Sportenäenz.
llnä opsersreuäig Steuern scbwikt
Der Rlann, äer einen f.unä besitzt.
Tbeater. äu. äer böcbsten Güter
Geweibte Stätte, treuer t^üter.
Wie willig würäe sür äein Leben
Der Bürger seine Steuer geben!
Mein Borscblag ist ein völlig neuer:
Bescbiieszt äocb äie T beater st eueri

«arl Iann

Vas Eine »oer öas Anüere
RIeine Jungen begleiten ikre Mütter nickt gerne

bei Besucben: das liegt nun einmal im Blute. Auck
der kleine Rickard sträubte sick stets dagegen, seine
Mama bei Visiten zu begleiten. Diesmal wurde
ikm aber die Pille dadurck versüßt, daß er sick selbst
zureckt macken" durfte. Alles ging tadellos: sckon
katte er seinen kleinen Mantel angezogen, da siel
ikm piöhiick etwas ein.

Mama", rief er die Treppe kinunter. soll lok
Kandsckuke onzieken oder mir die Kände wascken?"

2.

der arme Junge
Er war Planist. katte seine Amerlkorelse kinter

sick und kam nack langer. langer 5Zeit wieder ln
sein Keimatstädtcken. Auf dem Baknkof katte man
alles aufgeboten, um den jungen Mann, durck den
die Stadt eine gewisse Berükmtkeit erlangt katte,
würdig zu empfangen. Er stand am Senster des
einfakrenden !Zuges. sukr stck durck die langen Locken
und betracktete oerwundert die vielen aufgeregten
Menscken. Endiick kielt der 5Zug. Das Empfangskomitee

sckob die alte Mutter vor. um den Gefeierten
zuerst zu empfangen. Diese siel ikm um den Kols
und weinte: Mein armer, armer Junge!" llnd als
dieser ob dieser Anspracke ein verwundertes Gestckl
mackte. meinte ste nock immer weinend: Du willst
in Amerika so viel Geld verdlent Kaden und kast
nickt einmal so viel, um Dir die Kaare sckneiden zu
lassen!" zz.
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